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Hanse Yachts
HanseYachts ist einer der größten 
Segelyachthersteller innerhalb 
Deutschlands. Sie wurde 1993 
zunächst mit der Marke Hanse 
gegründet und entwickelte sich 
kontinuierlich, vor allem aber 
äußerst erfolgreich weiter.  
» hanseyachtsag.com

YYachts
Der Luxusyacht-Hersteller YYachts 
ist seit 2015 im Greifswalder Orts-
teil Ladebow ansässig und fertigt 
luxuriöse, gut segelnde Yachten 
aus Carbon an, die internationa-
les Renommee haben. 
» yyachts.de

Bei Stadtführungen können Sie 
u.a. die hanseatischen Kauf-
mannshäuser der Altstadt und 
den Museumshafen entdecken.
 

STADT-
FÜHRUNGEN

Greifswald zählt zu den bedeu-
tendsten Städten entlang der 
Europäischen Route der Back-
steingotik. 

BACKSTEIN-
GOTIK
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Greifswald zur Hansezeit

Nachdem 1199 mit der Gründung des Klosters Hilda (später 
Eldena) der Grundstein Greifswalds gelegt wurde, erhielt 
der Ort 1250 das lübische Stadtrecht und damit die freie 
Selbstverwaltung. 

Ziel des damals sehr einflussreichen Hansebundes war der Auf-
bau von Handelswegen zwischen Nordost- und Nordwesteuropa 
sowie die wirtschaftliche Interessenvertretung gegenüber 
Königreichen und Fürstentümern.
Der Greifswalder Stadthafen war ein beliebter Umschlagsplatz 
für den Handel mit Skandinavien und dem Nordwesten des 
russischen Reiches. Aber auch Handelsbeziehungen mit Flan-
dern und England sind belegt. Bis Mitte des 17. Jahrhunderts 
blieben die Aktivitäten der deutschen Hanse bestehen. Erst im 
Jahre 1644 im Zuge des Westfälischen Friedens sagten sich die 
pommerschen Hansestädte der Hanse los.

Greifswald ist seit 1994 Mitglied im Hansebund der Neuzeit 
und besucht alljährlich die Internationalen Hansetage im 
Verbund mit den fünf anderen Hansestädten Mecklenburg-
Vorpommerns.

Wie der heutige Beiname „Hansestadt“ bereits 
vermuten lässt, gehörte Greifswald seit 1310 
zu dem wehrhaften Städtebündnis der 
Hanse, das sich zwischen dem 13. und 15. 
Jahrhundert zur Förderung des Fern-
handels im Nord- und Ostseeraum 
zusammenschloss. 

Rathaus
Als Handelshaus im 14. Jahrhun-
dert erbaut, ist es heute der Sitz 
des Oberbürgermeisters, der Bür-
gerschaft und Stadtverwaltung. 
In den Räumlichkeiten zur Seite 
des Marktes hin, befindet sich die 
Greifswald-Information.

Giebelhäuser
Die Giebelhäuer Markt 11 und 
Markt 13 an der Ostseite des Mark-
tes mit ihrer Backsteinornamen -
tik waren der erkennbare Nach-
weis eines erfolgreichen Handels 
der Hanseatischen Kompanien.

Der Fangenturm
Der sogenannte „Fangenturm“ 
– einer von ehemals 4 Rundtür-
men, der 1329 errichtet wurde – 
ist als Teil der damaligen Stadt-
befestigung heute der Sitz des 
Hafenmeisters.

Kirchen
Die drei in Backstein gebauten 
Kirchen – St. Marien, St. Nicolai und 
St. Jacobi – wurden ab Ende des 
13. Jahrhunderts erbaut und sind 
bis heute erhalten geblieben.

Traditionelle Architektur

Der wirtschaftliche Aufschwung durch den Handel führte zur Heraus-
bildung großer Bauleistungen. Insbesondere die Backsteinarchitek-
tur – die heutige Backsteingotik – prägt die aktuellen historischen 
Stadtbilder der Hansestädte, so auch das von Greifswald. Einige 
der wichtigsten Relikte der Hansezeit sollen hier exemplarisch 
aufgeführt werden.

Heutige Moderne

Museumshafen
Der Greifswalder Museumshafen ist mit seinen mehr als 50 
Schiffen der größte Museumshafen Deutschlands. Historische 
Schoner, Schlepper und Barkassen säumen den Fluss „Ryck“ 
zu beiden Seiten und erinnern an die Blütezeit der Segel-
schifffahrt Mitte des 19. Jahrhunderts. Hinweistafeln vor den 
Schiffen informieren über Schiffstyp, Baujahr und Geschichte. 
Einige der Schiffe gehen noch auf Fahrt und nehmen Gäste für 
einen Segeltörn mit an Bord, andere wurden zu Restaurant-
schiffen umgebaut.

Museumswerft
Die letzte historische Werft Greifswalds befindet sich etwas 
versteckt auf der nördlichen Seite des Rycks und wurde 2001 
als Selbsthilfewerft für Eigentümer historischer Schiffe ge-
gründet. Sie hat als einzige den Niedergang der Segelschiff-
fahrt überlebt. Seit 2001 kümmert sich der Förderverein um 
den Erhalt dieses kulturhistorischen Denkmals und baute 
die Werft zu einer Museums- und Kulturwerft aus. An kalten 
Winterabenden verwandelt sich die Werft in eine Theaterwerft 
und bietet kulturelle Veranstaltungen an.

Segelmacherei/Tuchwerkstatt
Die Greifswalder Segelmacherei ist eine von wenigen, die die 
Segelfertigung noch nach alter Technik und Handwerkskunst 
anbieten. Als Deutschland-Vertretung von Rolly Tasker Sails 
vertreiben sie Segel von höchster Qualität.


